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1. In seinem Buch "Die Unwahrscheinlichkeit des Ästhetischen" gab Bense 

(1979, S. 101) die von seinem mathematischen Lehrer Oskar stammende 

"modalitätentheoretische Grundfigur des epikuräischen Welttypus" 

 

wieder und transformierte sie, wie im folgenden aus Bense (1979, S. 102) 

reproduziert, zur "Grundfigur des ästhetischen Zustandes", die durch das 

"eigenreale", dualinvariante semiotische Dualsystem 

DS = [3.1, 2.2, 1.3] × [3.1, 2.2, 1.3] 

repräsentiert wird (vgl. Bense 1992) 
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2. Wie zuletzt in Toth (2016) gezeigt, kann man durch Anwendung eines Ein-

bettungsoperators 

E: x → [x] 

die logische Basisdichotomie 

L = [0, 1] 

in ein Quadrupel von L-Relationen 

E → L = 

[0, [1]] [[1], 0] 

[[0], 1] [1, [0]] 

transformieren, in denen die beiden logischen Werte 0 und 1 erstens an 

beiden logischen Positionen und zweitens sowohl eingebettet als auch nicht-

eingebettet aufscheinen. Setzt man, wie in der klassischen aristotelischen Lo-

gik üblich, als Wahrheitswerte 

0 = W 

1 = F 

ein, so bekommt man also 

[W, [F]] [[F], W] 

[[W], F] [F, [W]], 

d.h. es gibt zwar immer noch die funktional nicht-abhängigen Wahrheitswerte 

W und F an allen logischen Positionen, aber sie treten nun ebenfalls als funk-

tional abhängige Wahrheitswerte der beiden Formen 

W = f(F) 

F = f(W) 

auf. Das bedeutet, daß wir es hier nicht nur, wie in der klassischen Logik, mit 

objektiven Objekten und subjektiven Subjekten zu tun haben, sondern daß wir 
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vermöge des Einbettungsoperators E nun auch die beiden "gemischten" 

erkenntnistheoretischen Funktionen des subjektiven Objektes und des ob-

jektiven Subjektes bekommen, wie sie sich aus der folgenden erkenntnistheo-

retischen Matrix, darin O für Objekt und S für Subjekt stehen, ablesen lassen 

 O  S 

O oO  oS 

S sO  sS. 

Dadurch erhalten wir ein weiteres Beispiel für die Becker-Bense-Grundfigu-

ren, 

 

 sO 

 oO sS 

 oS 

 

d.h. es gibt nun trotz Beibehaltung der logischen Zweiwertigkeit eine Vermitt-

lung zwischen oO = O = 0 und sS = S = 1, nämlich O = f(S) und S = f(O). 
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